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20« Das Rote Kreuz.

alle von stiller,, aber fortgesetzter und erfolg- î genommen, das; sie uns nicht nur stir unsere

reicher Arbeit. ^

FricdenSarbeit, sondern auch im Kriegsfall
Wir haben alle Ursache, unsern Frauen von unschätzbarem Nutzen sein werden. Finden

fur ihre wackeren Leistungen dankbar zu sein, ^ wir doch in ihnen die wärmsten Mitkämpfer
denn wir haben das bestimmte Gefühl mit- I für das Wohl unseres Schwcizcrvolkcs.

Zckioàerîîctier 5amaritsrbuii6.

Zitzung äss Isntralvoritcinäez
Zcimztcig äsn b. Zum nachmittags Z Ukr, im Ztaàcius Ölten.

In den schweizerischen Samaritcrbnnd werden aufgenommen: Reinach <00), Grandson,

Avouches, Lt. Aubin und Häggenschwil <St. Gallen).

Zur Beratung und Genehmigung der neuen Statuten wird im Herbst in Dlten eine

außerordentliche Dclcgiertenvcrsammlung einberufen.

In Solothnru wird im Jahre 1010 Au Samaritcr-HülfSlehrerknrs abgehalten.

Der Protokollführer: kisli.

Qelsgisttenvàmmlulig 6sz lckloàerîtàn 5cimciriterbun6sz
20 21. Suni 1Y1» in kern.

Tas tvar eine Tagung, nne sie der schwei-

zcrischc Samariterbund noch nie erlebt, in-
mitten der Stätte, wo das Schweizervolk vor
aller Welt gleichsam die Geucralprüfung ab-

legt über die Ergebnisse des Fleißes und der

Arbeit. Man wußte zum voraus, daß die

„Landerc" den Samariterinneu und Sama-
ritcru viel Interessantes und viel Schönes
bieten wird: aber daß sich auf einen Ruf
«100 Teilnetzmer Anfinden werden, das hätte

sich der größte Dptimist nicht träumen lassen.

Wir dürfen aber nicht verschweigen, daß das

alte, ehrwürdige Bern, über das sich vor
100 Jahren schwere Schicksalswolkcn cut-

leerten, heute auf jeden Schweizer cine be-

sondere Anziehungskraft ausübt. Da werden

seit mctzr als einem tzalbeu Jahrhundert
unsere Landesväter zusammengerufen, um mit

gesunden Sinnen zu beraten über des Schwei-

zcrlandes Wohl und Weh- Und daß seit

Jahrzehnten unerschrockene Steuerleute das

Schiff der Eidgenossenschaft leiten, beweist

uns die Landesausstellung, der Sammelpunkt
der Ergebnisse schweizerischer Energie, In-
tclligeuz und Beharrlichkeit, die daS Spiegel-
bild unseres Landes ist.

Schon am SamStag früh kamen die Vcr
trcter ans allen Gauen unseres Vaterlandes
inS Bürgerhaus, um ihre Karten zu lösen.

Die Begrüßung der Berner Samariter war
schlicht und einfach: aber gewiß nicht weniger

herzlich als am Ncnenburger- oder am Boden

see. Abends 7 Uhr versammelte sich die ganze

Samaritergcmeindc im „Studerstcin" zum fest-

lichen Gelage. Wer nachher seine eigenen

Wege gehen wollte, der bekam keine Zügel

zu fühlen: auch von Kantoncsentum merkte

man nichts alle fühlten sich als Sama-
riter und als Schweizer.

Der Sonntagmorgen brachte die Arbeit im
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Kongreßsaale der Ausstellung. Au der Dele-

giertenversammlnng waren löll Sektionen mit

203 Delegierten vertreten. In herzgewinnen-
der Art eröffnete der Zentralpräsident, Herr
Arnold Rauber von Ölten, die Versammlung,
und entbot allen Vertretern der Behörden deS

KantonS und der Stadt Bern, sowie den an-

wesenden Ehrenmitgliedern und allen Dclc-

gierten den warmen Willkommcnsgruß. Die

Geschäfte waren bald erledigt. Einzig den

Namen „Samariter" unter gesetzlichen

Schutz zu stellen, worüber Herr Michel
namens des Zentralvorstandcs referierte, hielt
die Versammlung etwas länger ans. Da scheint

Zürich von sich ans entschieden vorgegangen

zu sein, indem die Samaritcrvereinignng Zürich
die Geschäfte ans ihrem Platze aufforderte, die

Waren unter dem Namen „Samariter" seil-

boten, für Klosettpapier und andere derartige
Artikel, eine andere Reklame zu suchen. Dem

Henri DunantfondS, der nur im äußersten

Notfälle Verwendung finvet, werden 1000

Franken aus dem Gcschüftsüberschusse znge-
wiesen. Da fand sich die Vcrpnnmlnng ver-

anlaßt, dem Zcntralvorstand für seine Ge-

schäftSführnng den Dank anSznsprechen. Zur
Beratung und Genehmigung der neuen Statu
ten tritt die Delegiertcnversammlnng im Herbst

zu einer außerordentlichen Sitzung in Ölten

zusammen. Man handelt nicht in der Absicht,

mit der Versammlung eine große Festlichkeit

zu verbinden; doch wird diese Tagung ein

wichtiger Markstein in der Geschichte deS

schweizerischen Samaritcrbnndes bilden und

auf die Ausdehnung des Samariterbundcs
und Verbreitung deS Rot-Krenz-Gcdankens

wesentlich beitragen. Ein bewährter Förderer
deS schweizerischen SamaritcrwescnS wurde

in Anerkennung der geleisteten Dienste zum

Ehrenmitglied ernannt. ES ist dies die rechte

Hand deS Samariterinnenvcrcins Bern, sowie

der eifrige Berater der Sektionen Berns und

Umgebung, Herr Dr. Jordy. DaS neue Ehren

Mitglied dankte der Versammlung in herzlichen

Worten für die Ehrung, die ihn „wie ein

Blitz auS heiterm Himmel" überrascht habe.

Der Vertreter der Regierung des Kantons
Bern, Herr Regiernngsrat Simonin, ver
dankte die Einladung und beglückwünschte

die Samaritergemeindc zu ihrer Arbeit.

Nach Schluß der Verhandlungen wurde der

Kinematograph aufgesucht. Dort kamen drei

Uebungen der Samaritervcrcinignng Zürich
und die RoUKrcnz-Kolonnc Basel zur Dar-
stcllnng. Was also an einem Ort in Wort
und Schrift geboten wurde, kam im andern

im Bilde vor Augen.

Der geräumige Saal deS AnSstellnngs-
restaurants Ncnfeld nahm die Samariterinne»
und Samariter zum Mittagsbankctt ans. Nach
2 Uhr rüsteten sich die Gruppen, um der

Ausstellung auch am Sonntag die gebührende

Aufmerksamkeit zu schenken und der Bericht-
erstatter hat bis zum späten Abend auch in
den Restaurants Samariter, die nach dem

Grundsätze der alten Schweizer handelten,

gefunden.

Wir dürfen den Bcrnern verraten, allen

denjenigen, die zum Gelingen der Delegierten

Versammlung beigetragen haben, daß uns die

Bcrncrtagnng zeitlebens in der Erinnerung
hasten bleibt. Wir werden unS besonders der

Freunde in der Bnndesstadt erinnern, wenn

wir im nächsten Jahr in Vangenthal zu

sainmentreten, auch wieder ans Berncrboden,

und sprechen den Behörden des Kantons

Bern und der Stadt, sowie den Vorständen
der Samaritcrvcreine in Bern den herzlichsten

Tank ans für alles, was sie uns geboten

haben. Nächstes Jahr wieder!
X.
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